
Klimagerecht, sicher und effizient: Bis 2025 wird der deutsche Personen und Güterverkehr gegenüber 2004 um 70 Pro
zent anwachsen. Das ist nicht durch breitere Autobahnen oder Millionen weitere konventionell betriebene Fahrzeuge, 
sondern nur durch neue Mobilitätsformen wie verbrauchsärmere Antriebe zu leisten. Schätzungen zufolge soll der 
Marktanteil von Hybrid und elektrisch betriebenen Fahrzeugen bereits am Ende dieses Jahrzehnts zwischen fünf und 
zehn Prozent liegen.
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einer unsicheren Marktentwicklung, hohem Kosten
druck und so manchem Nachholbedarf auf einigen 
Forschungsfeldern. 
 
Deshalb ist EAntrieb.NET Dach und Koordinator für 
sieben FuETeilprojekte zugleich, beginnend mit der 
Batterie über Leistungselektronik/Thermo mana ge ment 
bis hin zum eigentlichen Elektromotor plus Getriebe. 
Auf dem EntwicklungsFahrplan stehen Dutzende De 
tailaufgaben wie die Modellierung von LithiumIonen
Zellen, die Leistungsoptimierung hartmagnetischer 
Werkstoffe oder die Steigerung der Dreh mo men ten
dichte hocheffizienter und später automatisiert und 
seriell produzierbarer Elektromotoren. Für den EAn
trieb.NETKoordinator in der FVA, Dr. Walter Bege
mann, stellt z. B. der Energiespeicher die „zentrale 
Schlüsselkomponente“ für die Elektromobilität dar. 

Diese Speicher, so der Experte, werden im Jahr 2020 
einen Wertanteil von etwa 40 Prozent am Fahrzeug
end  preis ausmachen. Heute teilen sich China, Japan 
und Südkorea etwa 90 Prozent des weltweiten Um 
satzes mit LithiumIonenBatterien. Will Deutschland 
in der Welt liga mitspielen, könne der Knowhow
Rückstand nicht allein über die vom Bund unterstütz

EAntrieb.NET: Pilotfunktion inklusive
 
Vor diesem Hintergrund ist das 2010 gestartete und auf 
vier Jahre ausgelegte IGFLeitprojekt EAntrieb.NET 
für den Standort Deutschland bedeutsam. Bis 2012 ste
hen zunächst Technologie und Werkstoffentwicklung 
für die elektrischen Antriebsstränge im Vordergrund, 
in der zweiten Phase bis 2014 soll es dann schwer  punkt
mäßig um die Herstellungsprozesse gehen. 
 
EAntrieb.NET unterstützt den Nationalen Entwick
lungsplan Elektromobilität der Bundesregierung. Die 
Forschungsvereinigung Antriebstechnik (FVA, Frank
furt/Main) managt das Vorhaben auf Unternehmer und 
Zulieferseite. Der Lehrstuhl für Produktions mana ge
ment der RWTH Aachen bündelt die Aktivitäten auf 
Seiten der Wissenschaft. Mittelständische KfzZulie fe
rer aus Deutschland sind bei konventioneller Antriebs
technik weltweit mit tonangebend. Damit dieses Niveau 
auch mit den neuen Komponenten für E bzw. Hybrid
fahrzeuge gehalten werden kann, arbeiten mehr als 
zwei Dutzend Unter nehmen bei EAntrieb.NET pro
jektbegleitend mit. 
 
Ziel ist es, durch den koordinierten Brückenschlag zwi
schen Theorie und Praxis einen kostengünstig produ
zierbaren Antriebsstrang mit geringer Abhängigkeit 
von knappen Ressourcen zu entwickeln. Mit Blick auf 
den neuen Massenmarkt könnte Deutschland auf diese 
Weise Vorreiter für die dafür notwendigen Techno lo gien, 
Werkstoffe und Produktsysteme werden. Die Heraus
forderungen sind enorm, die Umsatz und Wachs tums
perspektiven in den neuen Wert schöp fungs bereichen 
zugleich verlockend. 
 
Wer diese neuen Antriebstechnologien entwickeln und 
produzieren will, muss – bevor er für entsprechende 
Investitionen tief in die Taschen greifen kann – das 
Knowhow dafür im engen Zusammenwirken zwischen 
Produktion und Forschung bereitstellen. Und das bei 
rauem Gegenwind, sprich internationaler Kon kurrenz 
nicht nur auf dem stark umkämpften Batterie markt, 

Dr. Walter Bege mann koordiniert EAntrieb.NET auf Industrie seite
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Hartmut Rauen ist u. a. Geschäftsführer der 
Forschungsvereinigung Antriebstechnik

ten Großprojekte ausgeglichen werden. „Wichtiges 
Anliegen von EAn trieb.NET ist es deshalb, innovative 
KMU und Auto mo bil zulieferer von Anfang an mit ins 
Boot zu holen, damit sie später als vernetzte Kom po
nentenhersteller an der Entwicklung teilhaben kön
nen“, betont Begemann.
 
Die von der IGF in der ersten Phase mit 1,9 Mio. Euro 
unterstützte Initiative setzt folglich auf nachhaltig ar 
beitende Netzwerke und vereint Grundlagen for schung 
mit Komponenten und Produktions prozess ent wick
lung. Am Ende sollen innovative und standardisierte 
Technologiemodule bereitstehen und die vernetzten 
Unternehmen sich als Systemanbieter am Markt für 
Elektrofahrzeughersteller etablieren.

Auf dem Weg zum Leitanbieter

Die Geschichte des Automobils begann vor 125 Jahren mit 
dem berühmten Motorwagen von Carl Benz. Noch bis 
heute dominieren die ebenfalls aus Deutschland stam-
menden Motorenkonzepte von Otto und Diesel den Stra-
ßenverkehr. Jetzt wird ein E-Antrieb „made in Germany“ 
entwickelt. Fragen an Hartmut Rauen, Geschäftsführer 
der Forschungsvereinigung Antriebstechnik (FVA). 
 
Die FVA beschreitet mit einem der ersten IGF-Leit-
technologie-Projekte Neuland: Gibt es nach einem  
Jahr Laufzeit bereits Verallgemeinerungswürdiges?

Die Projektbündelung zu Querschnittstechnologien wie 
dem zukunftsweisenden Bereich der Elektro mo bi lität 
erschließt eine wichtige Möglichkeit, den innovativen 
Mittelstand adäquat einzubeziehen. Die Zusam men
arbeit von Automobilherstellern, Maschinenbauern, 
Zulieferern und Komponentenentwicklern zu diesem 
Thema ist beispielhaft und legt Forschungsbedarf mit 
gemeinsamer Zielsetzung entlang der Wertschöpfungs
kette offen. 

Im Projektbegleitenden Ausschuss sind gleich 26 (!) 
KMU vertreten … 

… das ist kein Zufall, denn Elektromobilität muss pro
duziert werden. Hier hat der mittelständisch geprägte 
Maschinen und Anlagenbau auf dem Weg zur Serien
reife viel anzubieten. Wie die Batterieproduktion, so 

muss auch die Elektromotorenproduktion mit entspre
chender Qualität für hohe Stückzahlen ausgelegt wer
den. Im Teilprojekt „Steigerung der Drehmoment dichte 
hocheffizienter Elektromotoren“ begleiten ausgewiese
ne KMU die Arbeiten unter Berücksichtigung der Eig
nung für eine hochautomatisierte Serien pro duktion. 
Ohne die mittelständischen Kompo nen ten hersteller 
und Maschinenbauer lässt sich die notwendige Diver
sifikation hybrider und elektrischer Fahrzeuge nicht 
realisieren. 

E-Antrieb.NET ist ein ziemlich komplexes Aufgaben-
bündel in dem noch viel komplexeren Generalthema 
Elektro mobilität. Welche Chancen hat Deutschland?

Der deutsche Automobilsektor ist ebenso wie der Ma 
schinenbau derzeit weltweit führend. EAntrieb.NET 
wird dazu beitragen, dass dies künftig auch für die Elek
tromobilität gilt. Der Cluster fügt sich daher aus ge zeich
net als Baustein in die mit der Nationalen Platt form 
Elektromobilität abgestimmten Forschungsaktivitäten 
von Forschungsvereinigung Antriebstechnik (FVA) und 
Verbrennungskraftmaschinen (FVV) der Netzwerk ini
tiative EMOTIVE zur Elektromobilität auf deutscher 
Ebene ein (www.emotive.net). Dieses Netzwerk ist ein
zigartig und auch international gesehen ein wichtiges 
Asset, Deutschland zum Leitanbieter der Elektro mo bi
lität zu machen.
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